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Die Verantwortung für eine ordnungsgemäße und rechtlich korrekte Aufklärung obliegt in jedem Fall dem jeweils behandelnden Arzt.
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Aufklärungs– und Therapieplanungsgespräch

Therapeutischer Einsatz der repetitiven transkraniellen Magnetstimulation (rTMS) zur Behandlung depressiver Störungen

Sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient,

Hintergrund:
In den letzten Jahren konnten in verschiedenen wissenschaftlichen Untersuchungen gezeigt werden, dass bei depressiven Störungen bestimmte Hirnregionen in ihrer Funktion gestört sind. Die repetitive transkranielle Magnetstimulation (rTMS) stellt ein modernes, nicht-invasives Behandlungsverfahren dar, das in den letzten Jahren erfolgreich in der Behandlung depressiver Störungen eingesetzt wird. Hierbei werden über eine von außen an den Kopf angelegte Spule wiederholt kurz dauernde Magnetimpulse erzeugt, die eine gezielte Stimulation dieser in ihrer Funktion gestörten Hirnregionen ermöglichen. 

Ablauf:
Die Behandlung erfolgt routinemäßig über einen Zeitraum von drei Wochen mit fünf Behandlungseinheiten pro Woche (Montag bis Freitag). Je nach Therapieansprechen kann die Behandlung bis zu 6 Wochen ausgedehnt werden. Zu Beginn der Behandlung werden Ihre individuelle Erregungsschwelle und der ideale Stimulationsort bestimmt. Die Dauer einer Einzelbehandlung beträgt etwa 20 Minuten. 


Risiken und Nebenwirkungen:
Die repetitive transkrankielle Magnetstimulation ist ein sicheres und nebenwirkungsarmes Verfahren. Schwerwiegende Nebenwirkungen sind nicht bekannt. In seltenen Fällen (< 10%) können unter der Behandlung leichte Kopfschmerzen auftreten, die meist nach Ende der Behandlungssitzung spontan wieder verschwinden oder gut mit Medikamenten (z.B. Paracetamol) behandelbar sind. Von manchen Patienten wird das Stimulationsgeräusch als unangenehm empfunden; in diesen Fällen kann die Verwendung von Ohropax während der Behandlung sinnvoll sein. 
In sehr seltenen Fällen ist es unter der rTMS-Behandlung zu einer Verschlechterung der Symptomatik mit dem Auftreten manischer oder auch wahnhafter Symptome gekommen. Auch sind bei Patienten mit bekanntem epileptischen Anfallsleiden die Auslösung eines Krampfanfalls beschrieben worden. Deshalb dürfen Patienten mit bekanntem Krampfleiden nicht an der Behandlung teilnehmen. 

Gegenanzeigen:
Aus Sicherheitsgründen können Patienten mit Herzschrittmachern, Metallimplantaten im Gehirn, schweren hirnstrukturellen Veränderungen, bekannten epileptischen Anfallsleiden, Abhängigkeitserkrankungen, schweren instabilen körperlichen Erkrankungen und Patientinnen in der Schwangerschaft- oder Stillzeit nicht an der rTMS-Behandlung teilnehmen. Eine gleichzeitige Behandlung mit Benzodiazepinen von > 1 mg Tavor pro Tag sollte vermieden werden.


Anmerkungen zum Aufklärungsgespräch / Alternative Behandlungsmöglichkeiten:

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Sollten Sie Fragen zur Behandlung haben oder sich unter der laufenden Therapie unangenehme Begleiterscheinungen ergeben, wenden Sie sich bitte jederzeit an Ihren behandelnden Arzt. Außerhalb der Dienstzeiten informieren Sie bitte [Name & Klinik,/Praxis] unter der Telefonnummer [….]. 
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